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vom Krieg i !
, » il

Der öftereeichisth - ungarische

Tagesbericht .
Wien , 10 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -

iautbart vom 10. Februar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Der Feind entwickelte gestern in W o l h y u i e n

»ud an der o st g a l i z i s ch e u F r o n t erhöhte
Tätigkeit gegen unsere Vorposten. Bei der Armee
des Erzherzogs Joseph Ferdinand sührte er
Wiederholt und an verschiedenen Stellungen Auf¬
klärungsabteilungen bis zur Stärke eines Batail -
lons gegen unsere Sicherungslinien vor. Es kam
insbesondere im Abschnitt des österreichischen In -
fanterie -Regiments Nr . 14 zu h e s t i g e n V v r -
Posten kämpfen , die auch die Nacht über fort -
dauerten und schlichlich mit de!r völligen B e r °
tr e i b u n g des Feindes c n d i g t e n . Bei
einer besonders umstrittenen Verschanzung wurde«
etwa 2 l) 0 r u s s i s ch e L e i ch e n gezählt und viele
befangene eingebracht .

Auch bei unseren Vorposten nordwestlich von
~ « t u o p o I wurde in der Nacht von gesteint aus
heute erbittert gekämpft . Die Russen über-
nelrp abermals die schon in einem der letzten Be°

l (f)te angeführte Schanze, wurden jedoch durch einen
Gegenangriff wieder vertrieben .

An der bessarabischen Grenze wars kroa -
* ' f ch e Landwehr ein russisches Bataillon ans einer
flut ansgebanten Vorposition gegen die Hauptstei-
l »ng zurück.
^talienisther und Süüöstl . Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
De ? Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschallentnant .
— o Ciy ®*—»

Dentsthrist
der Kaiserlich Deutfthen Negierung
über Sie Sehanölung bewaffneter kauf-

fahrteischiffe .
B e r l i n , 1t) . Februar 1916.

Tie Norddeutsche Allgemeine Zeitung verössent-
Mt nachstehende Denkschrift , die am heutigen
^ age den «diplomatischen V e r t r e t e r u der
^ u

^
alen Mächte in Berlin mitgeteilt wor-

I .
w ®chon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges

^>e B r i t i s ch e R e g i e r u n >g englischen Ree-
s cti i ?

'
! Gelegenheit gegeben , ihre K a » f s a h r t e i-

2(> \m-v mi l Geschützen zu armieren . Am
Mb der ^ unalige Erste Lord der Ad -

nient .Xi
' I ^inston Churchill, im britischen Parka -

Reeders , Atting ad , daß die Admiralität die
in aufgefordert habe , zum Schutze gegen d e
derer äirJ 1 ^ llen von schnellen Hilfskreuzern an -
klassm„ drohenden ^ fahren eine Anzahl erst -
aber 7»^

' "
,

'̂"^ >l"pser zu bewaffnen, die dadiirch
kreiue ^ , , selbst den Charakter von Hilss -
beii m

'
. / ' "uehmen sollten . Die Regierung wollte

^hiitze bi
Cte^ dieser Schiffe die notwendigen Ge -

sonal 2,,
'

^ 5 '' ü-gende Munition und geeignetes Per -
®erfii !L ~ r w*unß von Bedienungsmannschaften zur

^
>«uung stellen.

Auffmi^o» . en « Iifc £> cit Reedereien sind der
g e k o >n

^cc Admiralität bereitwillig nach¬
Mail ®° konnte der Präsident der Royal
den An.; . 3 Packet Company , Sir Owen Phillipps ,
1913 miH ^ rC !t seiner Gesellschaft bereits im Mai
feftichaft .bie größeren Dampfer der Ge-
^eröfsen« : ^ Geschützen ausgerüstet seien : ferner

"m Januar 1914 die Britische Ad-
^ ener wonach 29 Danipfer verschie-

3 . J n ? '
,?

c £ r
, ^ 'n ' en HeckgeMitze führten ,

friert « Np
stellten bald nach Ausbruch des

^ ! u i x „ ^ Kreuzer fest , daß englische
ÜNfätoeifn ^ f e r bewaffnet waren . Bei-
Houiderli,, ! »

^ ^ Dampfer ,La Correntina " der
d«nDwerpool , der am 7 . Oktober 1914

I,n " Hilfskreuzer „Kronprinz Wil-^ bracht wurde , zwei 4,/zöllige Heckge»

schütze. Auch wtrrde am 1 . Februar 1915 ein beut-
sches Unterseeboot im Kanal durch eine englische
Jacht beschossen .

II .
1 WaS den völkerrechtlichen Charak -

terbewaffneterK aufsah rtcisch lffe de-
trifft , so hat die Britische Regienmg für die eigenen
Kauffahrteischiffe den Standpunkt eingenommen,
daß solche Schisse solange den Charakter von fried°
lichen Handelsschiffen behalten, als sie die Waffen
nur zii Verteidigungszwecken führen . Demgemäß
hat der Britische Botschafter in Washington der
Amerikanischen Regierung in einem Schreiben vom
25 August 1914 die weitestgehenden Versicherungen
abgegeben , baß britische Kauffahrteischiffe memWB
zu Angriffszwecken , sondern nnr zur Verteidigung
bewaffnet werden, daß sie infolgedessen niemals
fenern , es sei denn , daß zuerst auf sie gefeuert wird .
Für bewaffnete Schiffe anderer Flaggen hat dagegen
die Britische Regierung den Grundsatz ausgestellt,
daß sie als Kriegssckifse zu behandeln seien ; in den
Prize Court Rules , die durch die Order in Council
vom 5 . August 1914 erlassen worden sind , ist unter
Nr . 1 der Order I ausdrücklich bestimmt: „ship of
war shall wclude armed ship " .

2 . Die Deutsche Regierung hat keinen
Zweifel, daß ein Kauffahrteischiff durch die Armie¬
rung mit Geschützen kriegsmäßigen C h a -
rakter erhält , und ziwir ohne Unterschied , ob
die Geschütze nur der Verteidigung oder auch Idem
Angriff dieuoiv sollen . Sie hält jede kriegerische Be-
tätigung eines feindlichen KaufsahrteischissL für
völkerrechtswidrig , wenn sie auch der ent-
gegenstehenden Auffassung dadurch Rechnung trägt ,
daß sie die Besatzlmg eines solchen Schiffes nicht als
Piraten , ioutem als Kriegführende behandelt . In :
einzelnen ergibt sich ihr Stanidpnnkt aus der ini
Oktober 1914 der Amevikanischen Regierung und iit~
baltlich auch anderen neutralen Mächten initaeteil -
ten Aufzeichnung über die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe in neutralen Häfen.

3 . Die neutralen Mächte haben sich zum
Teil der britischen Auffassung angeschlossen und dem -
gemäß bewaffneten Kauffahrteischiffen der krieg -
führenden Mächte den Aufenthalt in ihren Häsen und
Reeden ohne die Beschränkungen gestattet, , die sie
Kriegsschiffen durch ihre S ^eutralitätsbestiuiinungen
auferlegt hatten . Zum Teil haben sie aber auch den
entgegengesetzten Standpunkt eingenommen unH' be¬
waffnete Mtlffahrteifchiffe Kriegführender den für
Kriegsschiffe geltenden Neutral >tätsregeln unter »
warfen .

III .
1 . Im Lause des Krieges wurde die Be -

waffnung englischer Kausfahrtei -
schiffe immer allgemeiner d u r ch g e -
f ü h r t . Aus den Berichten der deutschen Seestreit -
kräfte wurden zahlreiche Fälle bekannt, in denen eng¬
lische Kauffahrteischiffe nicht nur den deutschen
Kriegsschiffen bewaffneten Widerstand entgegensetz¬
ten . sondern ihrerseits ohne weiteres zum Angriff
auf sie übergingen , wobei sie sich häufig auch noch
falscher Flaggen bedienten. Eine Zusammenstellung
solcher Fälle , die nach Lage der Sache nur einen Teil
der wirklich erfolgten Angriffe umfassen kann , ist der
Denkschrift beigefügt. Aus der Zusanimenstellnitg
geht hervor, daß sich das geschilderte Verhalten nicht
aus englische Kauffahrteischiffe beschränkt, vielmehr
von den Kauffahrteischiffen der Verbündeten Eng.
lands nachgeahmt wird .

2 . Die Aufklärung für das geschilderte Vorgehen
der bewaffneten englifchen Kauffahrteischiffe einhal¬
ten die g e h e i m e n Anweisungen der
Britischen Admiralität , die von deutschen
Seestreitkräften auf weggenommenen Schiffen ge¬
funden worden sind und in acht Anlagen photogm-
vhisch wiedergegeben werden. Diese Anweisungen
regeln bis ins einzelne den artilleristischen Angriff
englischer Kauffahrteischiffe auf deuische Untersee¬
boote . Sie enthalten genaue Vorschriften über die
Aufnahme, Behandlung , Tätigkeit und Kontrolle der
an Bord der Kauffahrteischiffe übernommenen briti -
schen Geschiitzmannfchaften , die z . B . in neutralen
Häfen keine Uniform tragen sollen , also offenbar der
britischen Kriegsmarine angehören . Vor allem aber
ergibt sich dar -ius , daß diese beimffneten Schiffe
nicht etwa irgend eine seekriegsrechtliche Maßnahme
der deutscheu Unterseeboote abwarten , sondern diese
ohne weiteres angreifen sollen . In dieser Hinsicht
sind folgende Vorschriften besonders
lehrreich :

ii) Die „Regeln für die Benutzung und die sorg -
faltige Instandhaltung der Bewaffnung von Kauf-
fahrteischissen , die zu Verteidigungszwecken bewaff-
iiet sind "

, bestimmen in dem Abschnitt „Gefecht" nn-
ter Nr . 4 : „es ist nickst ratsam , das Feuer ans eine
größere Entfern mig als 800 Yards zu eröffnen , es
sei denn , daß der Feind das Feuer bereits vorher
eröffnet hat .

" Grundsätzlich bat hiernach das Kauf,
sahrtoischiff die Aufgabe, das Feuer zu eröffnen ohne
Rücksicht auf die Haltung des Unterseeboots.

d) Die „Anweisungen, betreffend Unterseeboote,
herausgegeben für Schiffe, die zu Verteidigimgs -
zwecken bewaffnet sind"

, schreiben unter Nr . 3 vor :
„lveiiii bei Tage ein Unterseeboot ein Schiff offen¬
sichtlich verfolg , und lveiin dem Kapitän äugen -
scheinlich ist , daß es feindliche Absichten hat , dann
soll das verfolgte Schiff zu seiner Verteidigung das
Feuer eröffnen, mich wenn das Unterseeboot noch
keine entschieden feindliche Handlung , wie z . B . Ab-
feuern eines Geschützes oder eines Torpedos be -
gangen hat .

" Auch hiernach genügt also das bloße
Erscheinen eines Unterseeboots im Kieliimsscr des
Kauffahrteischiffes als Anlaß für einen bewaffneten
Angriff .

In allen diesen Befehlen, die sich nicht etwa nur
auf die Seeknegszoue um England beziehen , sondern
in ihrem Geltungsbereich unbeschränkt sind , wird auf
die Geheimhaltung der größte Nachdruck ge¬
legt, und zwar offenbar deshalb , damit das Völker-
rechtswidrige und mit den britischen Zusicherungen
in vollem Widerspruch stehende Vorgehen der Kauf-
fahrteischiffe dem Feillde wie den Neutralen verbor¬
gen bleibe.

3 . Hiernach ist klargestellt, daß die bewaffneten
englischen Kauffahrleischisse den amtlichen Auftrag
haben, die deutschen Unterseeboote überall , wo sie in
ihre Nähe gelangen, heimtückisch zu überfallen, also
rücksichtslos gegeii sie 5trieg zu führen . Da die See -
kriegsregeln Englands von seinen Verbündeten ohne
weiteres übernommen werden, mnß der Nachweis
auch für die bewaffneten Kauffahrteischiffe der an -
deren feindlichen Staaten als erbracht gelten.

IV .
1 . Unter >den vorstehenddargelegten Umständen ha-

ben feindliche Kauffahrteischiffe , die
mit Geschiitzeir bewaffnet sind , kein Recht
mehr darauf , als friedliche H a n d e l s «
schiffe angesehen z u, werde n . Die beut-
schen Seestreitkräfte werden daher nach einer - kurzen ,
den Interessen der Neutralen Rechnung tragenden
Frist den Befehl erhalten , solche Schiffe als
Kriegführende zu behandeln .

2 . Die Deutsche Regierung gibt deii n c u t r a I c n
Mächten von dieser Sachlage Ke n n tni s , damit
sie ihre Angehörigen warnen können , weiterhin ihre
Person oder ihr Vermögen bewaffneten Kausfahrtei -
schiffen der mit dem Deutschen Reich im Kriege be-
findlick>en Mächte anzuvertrauen .

Berlin , den 8 . Februar 1916.
Die sämtlichen in der Denkschrift erwähnten Akten -

stücke sind ihr als Anlagen beigefügt. (W .T .B .)
Aus den Anlagen zu der Denkschrift über die Be-

Handlung bewaffneter Kauffahrteischiffe.
In dem unter II 1 eNvähirten Schreiben des

britischen Botschafters in Washing -
t o n an die amerikanische Regierung vom 25 . August
1914 heißt es : „Ich bin zugleich vou Seiner Majestät
Ersten, Staatssekretär für die AnAvärtigen Singe-
legen heften mit Weisung Ersehen worden, der Re-
gierung der Vereinigten Staaten die weitestgehen¬
den Versick>eruligeil zu geben , daß britische Handels-
schiffe niemals zu Angriffszwecken verwendet »Ver¬
den , daß sie ausschließlich dem friedlichen Handel
dienen und nur zur Verteidigung bewaffnet sind ,
daß sie niemals feuern werden, wenn nicht zuvor
auf sie gefeuert worden ist , und >daß sie unter keinen
Umständen jemals ein Schiff angreifen werden.

"
gez . Cetil Spnng -Rice.

Jir der unter 11 2 der Denkschrift erwähnten
Aufzeichnung der deutschen Regie¬
rung vo-iu 13. Oktober 1914 heißt es am Schluß :
„Wenn die amerikanische Regierung ihrer Neu-
tralitätspslicht dadurch zu genügen glaubt , daß sie
die Zulassung bewaffneter Kauffahrteischiffe auf die
lediglich zur Verteidigung eingerichteten Schiffe be-
schränkt , so muß darauf hingewiesen werden, dap. es
für ben kriegsmäßigen Charakter eines Schiffes
auf den Unterschied zwischen Angriffs - und Vcr-
teidigungswaffen nidrt ankommt, daß vielmehr die
Bestimmung des Schisses zu kriegensck>er Betati -
gnng irgendwelcher Art entscheidend ist . Ueberdies
bieten Beschränkungen im Umfang der Bewaftnung
keine Ge >vähr dafür , daß derart bewaffnete Schisse
nicht doch gegebenenfalls zu Slngriffszwecken »er-
wendet werden."

Die unter III 1 erwähnte Z usa mmcn ste l -
In n g zählt im ganzen 19 Fülle auf . die sich rn der
Zeit vom 11 . 4 . 15 bis 17 . 1 . 10 ereignet haben .

Die in Iii 2 a ) erwähnten Regeln für Me
Be n u tzuug u ii d die sorgfältige In -
standhaltung der Bewaffnung von
Kauf fahrteifchiffen , die zu Vertei -

d i g u n g s z w e ck e n b e w af f n e t sind , bringen
zunächst unter „Allgemeines" Bestimmungen über
die Anmusterung und die dienstliche Stellung , die

l Verpflegung , das Uniforintragen der „als Ge-
lchutzbedienuug eingeschifften Mannschaften der
.Kriegsmarine " und behandeln sodann die Uebungan den Geschützen m^d deren Instandhaltung , das
<^esecht und die Ausführung von Schießübungen .
Diese Regeln sind aus dem englischen Dampfer
„Woodfiebd " vorgefunden luordat ; ebenso ein
Jnstruktionsbuch , das folgenden Titel trägt :
„Jnstruktionsbiich für 12 -i ' Ii Schnellfeuergeschütze ,
herausgegeben für die zu Verteidiguiigszlvecken be¬
waffneten Handelsschiffe . Admiralität , Artillerie -
Abteilung (G . 6118/ -5 . Mai 1915) . Anm . Der
Inhalt dieses Uebnngsbuches hat nur militärisches
Interesse .

" Die „A n w e i s u n gen betreffend
ll n t e r s e e b o o t e, herausgegeben für
Schiffe , die zu Verteidig ungsz wecken
bewaffnet s t n d "

. Die unter dem 25 . Februar
1915 erlassen und im Slpril 1915 erweitert worden
sind , tragen den Vermerk : Vertraulich . U nt e r
keinen U m ständen dars dieses S ch r i s t-
stück i n die Hände des Feindes sallen .
Ebenfalls auf dem Dampfer „Woodfield" aufgefun¬
den ist eine Instruktion mit folgender Ueberschri 'ft :
„Geheim . Siufzeichuuug zur Verabfolguug an
Kapitäne von Truppentransportschissen . Aniven-
dii»g von Gewehr - und Maschinengewehrseuerdurch
Truppe » an Bord von Transportschiffen gegen
feindliche Unterseeboote oder Torpedoboote.

"
Die letzte Slnlage gibt ein außerordentlich be-

merkenswertes Aktenstück wieder, das ans dem eng-
iischen Dampfer „Linkmoor" vorgefunden worden
ist und folgende Überschrift trägt : Geschäftsstelle
des „Sldiniral Superintendent "

, Malta , Juni 1915.
Anweisungen für britische Handelsschiffe , die durch
das Mtttelmeer fahren .

" Der letzte Absatz dieser
Anweisungen lautet : „Sobald ein feindliches Unter ,
seeboot gesichtet wird , ist so vorzugehen, wie es die
Admiralität in ihren gedruckten Anweisungen
empfohlen hat .

" Es geht daraus hervor, daß die
Anweisungen für die bewaffneten Handelsschiffe
sich keineswegs auf die SeekriegSzoue um England
beschränken .

Schließlich sei noch daraus hingewiesen, daß alle
diese Regeln , Anweisungen und Auszeichnungen die
Verinerte „geheim" oder „vertraulich" zeigen .

(W .T .B .)
*

Oesterreichisch -ungarlsche Note
an öie Neutralen .

Wien, 10 . Febr . (W .T .B . ) Dws Ministerium
des Aeußer n hat unter dem heutigen Tage
an die am hiesigen Hose beglaubigten diplomatischen
Vertreter der neutralen Mächte eine Zirkular -Ver-
baluote gerichtet, die in deutscher llebersetzuug
lautet : De» Regierungen der neutralen Mächte ist
es nicht unbekannt, daß die britische Admiralität im
Lause des Jahres 1913 eine Slnzahl großer eng¬
lischer Linien dampfet bewaffnen ließ.
Wie der erste Lord der Admiralität am 20 . März
1913 im Hause der Gemeinen erklärte , sollte die Be-
waffnung der besagten Dampfer dieselben vor Ge-
fahren schützen , welche ihnen seitens der in Hilfs -
kreuzer umgewandelten feindlichen Schiffe drohen
und ausschließlich zur Verteidigung dienen . Die.
im jetzigen Kriege gemachten Erfahrungen zeigen ,
daß eine beträchtliche Zahl englischer .Handelsschisse
von den aii Bord installierten Geschützen gegen
feindliche Kriegsschiffe Gebrauch machte , und zwar
nicht btoß in der Absicht, sich der legitimen Aus-
übung des Prisenrechtes zu entziehen,, sondern auch
um feindliche Kriegsschiffe a n z u -
greifen und zu vernichten . Wie aus der Denk-
schrift hervorgeht, welche die kaiserlich- deutsche Re¬
gierung am heutigen Tage den neutralen Staaten
übermittelt , hat man an Bord englischer Dampfer
Instruktionen gefunden, die beweisen , daß
die b r i t i s ch e R e g i e r u n g selbst ihre Handels-
schiffe zu illegalen Sikten anstiftete nnd
dies in vollem Widerspruch uit ton Zusicherungen,
die sie dem Staatsdepartement in Washington er-
teilt hat . Dem Beispiele Großbritanniens sind im
Lause der Feindseligkeiten seine Verbündeten , ins -
besondere Frankreich und Italien , gefolgt . Ohne
in eine Prüfung des von der großbritannisck>en Re¬
gierung erhobenen befremdenden Anspruches ein-
treten zu wollen, nach dem die von dieser Regierung be
waffneten Liniendampfer ihren inoffensiven Charak^
ter behalten , während ein vom Feinde bewaffnetes
Handelsschiff von den britischen Seestreitkräften als
Hilfskreuzer betrachet werden soll , beschränkt si$
die österreichisck)-ungarische Regierung festzustellen ,
daß j e d e s , zu welchen, Zwecke immer es sei , m i i.
Geschützen versehene Kausfahrtei ^
schiff bereits hierdurch allein die Eigensäpft eines
friedlichen Schiffes verliert .

Bei dieser Sachlage ergeht an die österreichisch
ungarischen Seestreitkräfte der Befehl, derartige
Schiffe als Kriegführende zu behandeln,
ein Befehl , der indes erst vom 29 . Februar 1910 ab
zur Ausführung gelangen wird . Diese Frist wird
im Interesse der neutralen Mächte erteilt , damit sie
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in die Lage kommen , ihre Angehörigen vor der Gc-

' fahr zu warnen , der sie sich aussetzen würden , wenn
sie ihre Person oder ihr Gut bewaffneten Handels -
schiffen der mit Oesterreich - Ungarn kriegführenden
Staaten anvertrauen , sowie auch diejenigen ihrer
Angehörigen zu benachrichtigen , die sich eüva bereits
an Bord von Schiffen der vorerwähnten Art befin -
den . Das Ministerium des Aenßern beehrt sich , die
Botschaft (Gesandtschaft ) zu ersuchen , Vorstehendes
auf telegraphischem Wege zur .Kenntnis ihrer Re -
gierung zu bringen .

*
Stimmen der Presse zur Denkschrift .

Berlin , 11 . Febr . Tie Denkschrift der deutsclzen
Negierung wird von den Blättern mit voller Ein -
niütigkeit besprochen und in ihrer Berechtigung
und in ihrer bedeutenden praktischen
Tragweite gewürdigt .

Die Kreuzzeitung sagt , sie stelle einen hochbe -
d e u t s a m c n Schritt dar und könne zu einem
Wendepunkt des Krieges werden . Die tn
den Aktenstücken dargebrachten Beweise seien un -
widerleglich klar und schlüssig. Der Krieg auf dem
Gebiete des Seehandels habe England Anfang und
Richtung gegeben . Deshalb gelte auch für es das
Gesetz des Krieges , ohne Rückhalt alle Mittel ein -
zusetzen, die zum Erfolg führen . Das deutsche Volk
blickt mit Stolz und Vertrauen auf seine herrlichen
Seestreitkräfte , die im Rahmen der erlassenen Be -
fehle stets die größten Leistungen ausweisen , die
denkbar sind . Es will voll Zuversicht und voll Eni -
schlossenheit alle Folgen tragen , hinter der Regie -
rung stehen , wenn sie dem Heldenmut und 'der er -
probten Tüchtigkeit unserer Seestreitkräfte freie
Bahn gibt .

Im Berliner Tageblatt sagt Kapitän z . S . a . D .
P ersiji S : Von nun an liegt die Bahn süt un¬
sere Unterseebootswaffe gegen feindliche
bewaffnete Handelsschiffe etwas freier vor ihr ,
wenn auch keineswegs alle Fallstricke , so vornehmlich
die , die sich z . B . ans der falschen Flaggenführung
ergeben , aus dem Wege geschafft sind . Immerhin
wird unseren Unterseeboot ^besatznngen ein Auf -
atmen beschießen sein . Sie können nun wieder ihre
Arbeit mit ein wenig Ellenbogenraum aufnehmen
und in ihren ? Interesse ist in erster Linie die Ver¬
öffentlichung der Denkschrift willkommen zu heißen .

Im Berliner Lokalanzeiger schreibt unter der
Ueberfchrift „Die Entlarvung " Kapitän z . S . v o n
K ü h l w e t e r : Wenn wir an den „B a r a l o n g "°
Fall denken und an andere Fälle ,

'die Glieder eines
Mordsystems sind , dann ist doch die Frage berechtigt ,
ob es zu verantworten ist, solche Kämpfer auf die
gleiche Stufe mit dem ehrlichen Soldaten und
Matrosen zu stellen . Wir werden uns nie dahin ver -
gessen, britische Roheit nachzuahmen . Das Weitere
wird von Jier EntWickelung der Dinge abhängen .
Hauptsache des Ganzen ist : der Ü n t e r s e e »
bootskriegwirdaufleben und er muß auf -
leben , denn er allein trifft England direkt und zehrt
an seinem Lebensnerv .

Die Vossische Zeitung schreibt unter der Ueber¬
fchrift „Verschärfter U - B o o ts k r i e g

" :
Nachdem aus den der Denkschrift beigegebenen An -
lagen hervorgeht , daß die Anweisungen der britischen
Admiralität nicht nur für das sogenannte Kriegsge -
biet , sondern auch für das Mittelmeer Geltung
haben , wird ' der verstärkte Unterseebootskrieg nun -
mehr überall durchgeführt werden , wo die britische
Flagge über bewaffneten englischen Handels -
schiffen weht . Wir zweifeln nicht daran , daß nach
den jetzigen beweiskräftigen Enthüllungen die neu -
tralen Regierungen die Berechtigung Deutschlands

Theater uns Runst.
Strasburg . M . von Schillings Oper ,. M v n a

Lisa ", die am Sonntag in Strasburg ausgeführt
lourde , erfährt bei Publikum und Presse Ablehnung .
Zwar wurden Komponist und Spieler um Schluß durch
lebhaften Beifall eines Teilö ses Publikums heraus -
gerufen , was jedoch für 'die Weitung des Stückes wenig
zu bedeuten hat . Die hier geschilderten Vorgänge sind
zu wüst , als daß sie innerliche Anteilnähme wecken
tonnten . Francesco , der betrogene Garte der Mona
Lisa , läßt zunächst den Liebhaber seiner Frau während
einer widerlichen Vergewaltigungsszene , die sich zwischen
Francisco und Mona Lisa abspielt , in einem Kasten er -
sticken, worauf Mona Lisa ihren Mann aus Rache in
demselben Kasten zugrunde gehen lägt . Der Elfässer
schreibt u . a . : „ Diese Schilderungen , in >denen der Held
ein menschenmordender Schrein ist, zeugen von einer
Gemiitsroheit sondergleichen und sind ein wahrer Hohn
aus das „ deutsche Gemüt " , das man jetzt so oft anzieht .
Doch >vh mochten das „ deutsche Gemüt " vor diesem
Vergleich in Schutz nehmen . In Wirklichkeit haben wir
vor uns ein Stück italienischer Kunstrichtung , die Frau
Dovsky mit einem groben Handwerkszeichen versehen hat .
Während Puccini un 'd Mascagni ihre Blutarbeit galant
und reinlich mit dem Stilet besorgen , kommt Frau
D » o6ky in ihrem Nachahmungstriebe nicht ohne eine
gründliche und umständliche Erregung des Ekels aus .
Die Zeitumstände nötigen uns aber noch zu einer andern
Bemerkung . Die schlimmsten Greuel werden den deut -
schen Soldaten — zu Unrecht — von den Feinden vor -
geworfen . Nach 'den immer zahlreicher werdenden Auf -
führungeii der „ Mona Lisa " zu schliefen , können die
Feinde mit Recht den Vorwurf erheben , daß das deutsche
Publikum eine besondere Freude an der Darstellung der
schauderhaftesten Verbreche » findet ." Die Musik mildert
die rohen Vorgänge der Bühne nicht und hinterläßt
keinerlei angenehme Eindrücke . Das Urteil ist in der ge -
samten Straßburger Press « dasselbe . Die Straßb .
Post schreibt von der „ au Kraßheit kaum zu überbieten -
den Handlung "

, welcher der Zug ins Große , allgemein
Menschliche schle . Das Stück „ zerre " an den Nerven ,
sei im ersten Aktschluß brutal und gemütsroh . „Daß
außerdem gerade in der jetzigen Zeit , wc> die Kunst ent -
weder begeisternd und lindern wirken sollte , ein solches
Drama entstehen und seinen Weg nehmen konnte , muß
allerdings wundernehmen . . . Was aber übrig bleibt ,
dem wird durch die Schillingsche Musik von seiner Kraß -
heit nicht viel genommen .

" Die Straßb . Neuest . Nachr .
schreiben : «Warum man hier dieses Nichts im Krieg
.auftischen mußte , »vollen wir nicht untersuchen . . . Mit
der höheren Kunst hat die Oper nur wenig zu tun und
der gurr Geschmack lehnt sie a b ." Die Bürger -
.zcitnng sagti „Der Leier erwarte nicht die Erzählung
des Hergang ? besagter Moritaten ! wer zu vom Theater
ausgehenden starken Nervenerschütterungen neigt , der
gehe hin , er wird ans seine Rechnung kommen ." Das
bedeutet eine volle , erfreuliche Ablehnung . Schade , daß
ba ? wunderbare Bil ' Leonardo ? seinen Namen hergeben
» ußte zn einem solchen Aergernis in der Kriegszeit .

anerkennen werden , seinen Unterseebootskrieg
rücksichtslos durchzuführen , wie es sein
Lebensinteresse erheischt . Wenn wir nunmehr keine
Rücksicht mehr nehmen können , so mögen sich die
Neutralen bei den Engländern bedanken , die ihre
Regierungen belogen , ihre Flaggen mißbrauchten
und mit dem Leben ihrer Bürger ein frevelhaftes
Spiel getrieben haben .

In der Deutschen Tageszeitung gibt Graf
Reventlow dem Wunsche Ausdruck , daß nach
Ablauf der im 4 . Abschnitt genannten kurzen Frist
die deutschen Seestreitkräfte den Befehl erhalten
werden , solche Schiffe , die Waffen führen , als
Kriegführende zu behandeln und daß die Frist von
unwiderruflicher Kürze sein werde .

Die Berliner Neuesten Nachrichten sagen : Die niit
Spannung und Ungeduld im Bewußtsein ihrer Not -
wendigkeit erwartete Denkschrift bringt das , was
notwendig ist und was u n v e r m eidlich
ist, was auch kaum noch einen Tag länger entbehrt
werden konnte .

In der Post heißt es : Das Wesentlick>e ist nicht
die Denkschrift , sondern die Gestaltung und die Aus -
führunq des Befehls gegen die feindlichen bewaff¬
neten Kauffahrer , den sie in kurzer Frist ankündigt .
Hierin liegen unfere größten Hoffnungen .

Tie Tägliche Rundschau führt aus : Die Denk -
schrift ist geeignet , über die durch Englands
Willkür völlig verwirrte Rechtslage zur See
reinliche Klarheit zu schaffen, falls die
Neutralen , die es angeht , den bescheidenen Grad von
Willigkeit aufbringen , der dazu gehört , die Un -
angreifbarkeit des in der Denkschrift dargelegten
deutschen Standpunktes anzuerkennen .

Der Krieg Zur See .
Sn Lustangriff auf öie ThemsemünSung .

Berlin , 10. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Am
9 . Februar , nachmittags , belegten einige unserer
Marineflugzeuge Hafen , Fabrikanlagen und
Kasernen von Ramsgate südlich der Themsemündung
ausgiebig mit Bomben .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Der ^ Lujltama "-5all .
London , 10. Febr . (W .T .B .) Das Reutersche

Büro meldet aus Newyork : Die Mitteilung , daß die
„Lnsitania " -Angelegenheit beigelegt ist , bildet noch
nicht den Gegenstand von allgemeinen K o m m e n -
t a r e n in der Presse . Aber in den von den Blättern
veröffentlichten Nachrichten wird erklärt , daß die
deutschen Bedingungen im wesentlichen an -
genommen wurden .

(Notiz : An hiesigen amtlichen Stellen liegt eine
Bestätigung dieser Behauptung nicht vor .)

Berlin , 10. Febr . Der Köln . Volksztg . wird ge»
meldet : Alle Meldungen über eine Erledigung d.'s
„Lusitania " -Falles entbehren der ämtlichen
Grundlage . An lüesiaen rncifzaebenden Stellen
ist weder eine Nachricht über die Annahme der letz -
ten deutschen Vorschlüge noch über die Aussichten
einer solchen Annahme , noch sonst eine Nachricht
über die Annahme unserer Vorschläge durch die
amerikanische Regierung eingegangen . Unser Bot -
schafter hat überhaupt seit der Uebermittelnng der
letzten Vorschläge nichts darüber berichtet .

Tie Torpedierung der „Artemis ".
Haag , 10. Febr . (W .5E.B .) Das Ministerium des

Auswärtigen gibt bekannt , daß die Vorstellungen ,
die der holländische Gesandte in Berlin unter Hin -
weis auf die amtliche Aufzeichnung von Zeugenaus¬
sagen in der Angelegenheit der „A r t e m i s "
machte , mit Schritten der Berliner Regierung sich
kreuzten . Die deutsche Regierung teilte
durch Vermittlung ihres Gesandten ini .Haag dem
holländischen Minister des Auswärtigen mit , daß sie
nach Untersuchung der Angelegenheit , zu der sie
noch Aussaaen der holländischen Zeugen erwarte ,
gegebenenfalls bereit sei , Genugtuung und
Schadenersatz zu leisten und daß sie bereits
vorläufig ihr Bedauern über den Vorfall ausdrückte .

Eine feindliche Finte .
Berlin . 10. Febr . (W .T .B . )̂ Ueber die Schirciz

gelangen , angeblich aus Südamerika , Nach-
richten hierher , daß es deutschen Handels -
schiffen Mellingen ist , trotz der Bewachung durch
englische Kriegsschiffe unter der Flagge der Unions -
ftaaten fiidamerikanifche Häfen zu verlassen , um
im Atlantischen und Stillen O z e a n z u
kreuzen . — Wie wir an zuständiger Stelle er-
fahren , beruhen diese Nachrichten auf freier Er -
findung . Unsere Gegner können sich unserer
überzeugen , daß die Schiffe noch im Hafen liegen .
Wir können in einer Verdächtigung der Schiffe nur
eine feindliche Finte erkennen .

£3*
verschieöene Keiegsaschrichtet !»

Graf Haeselers 80 . Geburtstag .
Aus Anlaß des 80 . Geburtstages Graf Haeselers

(19. Januar ) konnte , wie der Metzer Zeitung aus
dem Felde mitgeteilt wird , infolge einer heftigen
Erkältting , die dem greisen Feldmarschall die größte
Schonung auferlegte , keine größere Feier stattfinden .
Der denkwürdige Tag wurde infolgedessen in aller
Stille begangen . Eine große Anzahl von Glück-
Wunschtelegrammen liefen indessen ein . Der Kai -
ser telegraphierte : „Zu Ihrem heutigen Geburts -
tage , an dein Sie das 80 . Lebensjahr vollenden ,
spreche Ich Ihnen Meinen herzlichsten Glück -
Wunsch aus . Sie können , was selten einem Sol¬
daten beschioden ist , diesen Tag im Felde begehen ,
im Kreise der Truppen , des Armeekorps , dessen
kriegsmäßiger Ausbildung ein .Hauptabschnitt Ihres
Lebens gewidmet war , der Geist , den Sie den: da -
mals neuen Verbände anerzogen haben , hat sich
folgerichtig weiterentwickelt und unter Ihren Augen
zu den herrlichen E r f o l g e n geführt , auf die
das Korps stolz sein kann ! — Ich aber versichere
Sie Heute aufs neue Meines Dankes für alles , was
Sie der Armee in Krieg und Frieden geleistet
haben ."

Italienische Märchen über den Brüsseler Nuntius .
Aus der Schweiz , 10. Febr . (K. V . ) Der Osser -

vatore Romano dementiert die vom offiziösen
Giornale d 'Italia gebrachte Meldung , der Aposto -
tische Nuntius in Brüssel habe einen mehr oder
weniger von ? Vatikan gutgeheißenen Schritt loegen
eines Sonderfriedens Deutschlands mit Bel¬
gien unternommen , der negativen Erfolg gehabt
hätte .

Entgegen der Behauptung des Sonninoblattes
erklärt der Offervatore : Der Nuntius folgte nach
der Ankunft der Deutschen in Brüssel dem König
und der Regierung zuerst nach Antwerpen , dann
nach Le Havre , wie die anderen Diplomaten , und
wäre nicht nach Brüssel zurückgekehrt , wenn nicht
verschiedene vertrauenswürdige Katholiken hätten
durchblicken lassen, daß die Arbeit des Nuntius uütz-
licher in B r ü s s e l als in Le Havre sei. Zweitens
ist es absolut unwahr , daß Deutschland sich an den
Nuntius wandte , um Belgien einen Sonderfrieden
vorzuschlagen . Daher hat Monsignore Tacci ihn
auch nicht dem König oder der Regierung Belgiens
übermitteln können . Diese haben dem Vorschlag
weder eine günstige noch eine ungünstige Aufnahme
bereiten können . Der Heilige Stuhl hat weder
direkt noch indirekt intervenieren können . Wir
müssen nochmals dieses hartnäckige System
beklagen , im Publikum falsche und tenden¬
ziöse Behauptungen über die Arbeit und
die Haltung des Heiligen Stuhles lind seiner Ver -
treter zu verbreiten .

( Gl
Oer Krieg mit Italien.

Bern , 10 . Febr . (W .T .B .) Die Gazette Ufficiale
veröffentlicht ein Dekret , wonach alle vor der
Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn gegründeten
Gesellschaften keine höhere Dividende als
acht Prozent des Betriebskapitals auszahlen
dürfen . Ein etwaiger Ueberschuß des Gewinnes
muß in einem besonderen Reservefonds angelegt
werden .
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vom Ha !kan .
Der König von Bulgarien im öeutschen

Hauptquartier .
Sofia , 10 . Febr . (W .T .B .) In deit Besprechungen

über die Reise des Königs stellen die Blätter
fest, daß es sich zunächst um eine Erwiderung
des Besuches in N i s ch handelt , wodurch der Kaiser
seine Hochachtung und Wertschätzung dem jüngsten
Bundesgenossen ausdrückte . Die Blätter heben je-
doch unter dem Hinweis auf die Teilnahme Rados -
lawows und Schekows hervor , daß die Reise
mehr als einen bloßen Höflichkeits -
beweis bedeutet . Das Echo de Bulgarie
schreibt : Der bulgarische Zar bringt unserem Ver -
Kündeten die Versicherung unserer Bewunderung
und Dankbarkeit für die Unterstützung , welche unsere
heiligsten Bestrebungen seitens ihrer Regierungen
rmd Heere fanden . Dos Bündnis Bulgariens mit
den Mittelmächten ist ganz natürlich ein p o l i -
t i s ch e r Vertrag , der sich aus der Gemeinsam -
keit des Zieles ergeben hat . Nachdem er die Feuer -
taufe erhalten hat , wird er ein e n g e r B u n d , wel -
cher im Bewußtsein der Völker tief eingewurzelt ist.
Das Echo de Bulgarie gibt als Beweis dafür , daß
alle Bulgaren die historische Bedeutung des Zu -
saminenwirkens im Vierbunde zu schätzen wissen,
die Auslassungen eines hervorragenden Publizisten
und Abgeordneten der Opposition wieder , welcher
schreibt : Das bulgarische Volk schließt sich eng an
das z i v i l i s i e r t e st e und disziplinier -
testeVolkder Erde an , das deutsche Volk . Dle
Folge dieser Annäherung für unsere nationale Exi -
stenz wird unberechenbar sein und jede Voraussicht
übertreffen . Das Bewußtfein einer tiefen und enl -
scheidenden Entwicklung , welche unserer Rasse gian -
zende Aussichten eröffnet , wird eine unerschütter¬
liche Grundlage der Freunds cha f t sein , welche
uns hinfort mit allen Verbündeten verknüpft .

Berlin . 10. Febr . (W .T .B .) Die N o r d d . A l I -
gemeine Zeitung schreibt zu der Monar .
chenbegegnung im Großen Hauptquartier :
Worte von tiefer , historischer Bedeutung sind gestern
zwischen dem Kaiser und dem König der Bulgaren
gewechselt worden . Die Begegnung der beiden
Monarchen läßt noch einmal weithin sichtbar hervor -
treten , lvelch wichtiger Abschnitt im Welt¬
krieg durch die kraftvolle Durchführung des
serbischen Feldzuges erreicht worden ist . Keine An¬
strengungen unserer Feinde können die Ergebnisse
dieses Feldzuges rückgängig machen . Es sind end¬
gültige und daher sind sie schon heute geschichtlich ge -
worden . Das klingt aus den Trinksprüchen der bei -
den Herrscher vernehmlich in alle Welt . Mit
stolzer Befriedigung darf König F e r -
dinand auf das glücklich vollbrachte Werk blicken,
es ist zum besten Teile sein eigenes Werk . Indem
der König entschlossen auf unsere Seite trat , und die
gesamte Macht seines tapferen Volkes für die
Erringung der alten bulgarischen Ansprüche ein -
setzte , tat er den für die Zukunft Bulaariens ent -
scheidenden Schritt . In unbeirrbarer Sicherheit be-
trat er den Weg , der seinem Volke ei n e rühm »
volle Zukunf ! eröffnete . Das ist das unver -
gängliche Verdienst des Königs , das ihm die Dank -
barkeit und Verehrung fernes Volkes für alle Zeiten
si&ert . Daß Deutschland mit dem Kaiser an der
Spitze den Aufstieg Bulgariens in treuer
Waffenbrüderschaft mit herzlicher Freude und auf -
richtigen Wünschen begleitet , dafür hat die Begeg -
nung im Hauptquartier erneut ein eindrucksvolles
Zeugnis gegeben .

Die Lage in Griechenland .
Kvnstantinopel , 9 . Febr . (Frkf . Ztg .) Ueber die

Lage in Griechenland erfahre ich einwandfrei :
Die Regierung hat sich stark gefestigt ; sie ist von der
bisher beobachteten Defensive sogar zur ziemlich
ausgesprochenen Offensive übergegangen . Die An -
Hänger von Venizelos werden stark bewacht :
eine feindliche Bewegung im Volke zeichnet sich mehr
und mehr gegen dessen Anhänger ab . Venizelos
beabsichtigte auf Drängen der Entente , nach S a -
l o n i k i zu reisen, um dort eine Regierung zu bil -
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Chronik öes ersten Kriegsßahres .
11 . Februar 1S15. Französische Angriffe bei

Souaiu und Verdun abgeschlagen . — Die Festung
Verdnn wird von unseren Luftfahrzeugen mit Bom¬
ben belegt . — Großer deutscher Sieg an den Masu -
rischen Seen . Die Russen auf dem schleunigen
Rückzug . Bisher 26 000 Gefangene gezählt . —
Weitere Fortschritte der österreichischen Truppen in
den Karpathen . — Die Türken schlagen im Kau¬
kasus russische Angriffe siegreich ab .

den , im letzten Moment gab er jedoch diese ver -
räterifche Idee auf . Unter dem Vorwand einer
Krankheit bleibt er sogar in seiner Wohnung einge -

' schlössen . Viele Anzeichen sprechen dafür , daß Veni¬
zelos überhaupt aus dein politischen Leben ausschei -
den will . König K o n st a n t i n hat dem? Mini -
ster des Innern Gunaris absolute Vollmachten
gegeben , gegen die Venizelisten einzuschreiten . Eine
Sonderkommission unter dem Vorsitz von Gunaris ,
lvelcher der Chef des Generalstabes , D u s m a n i 3,
der Platzkommandant von Athen , der Tirektor der
öffentlichen Sicherheit und Admiral Kondurio -
tis angehören , ist beauftragt worden , über die in -
nere Ordnung im Lande zu wachen. In einem dem
König unterbreiteten Bericht , fordert diese Kom -
Mission die Verkündung des Belagern ugszu -
st a n d e s im ganzen Königreiche und die Ersetzung
der Zivilgouverneure durch Militärkommandanten .
Der König hat den Bericht zustimmend beantwortet .

Was die Haltung der Entente - Diploma¬
ten in Athen betrifft , kann festgestellt werden , daß
bei ihnen eine leichte Modifizierung ihres bisheri -
gen arroganten Auftretens Platz gegriffen hat . Sie
beginnen sogar in gewissen Fragen zweifellos Ent -
gegenkommen zu zeigen . Tie Besorgnis , Griechen -
land in die Hände Deutschlands zu spielen , mag der
Grimd gewesen sein , vielleicht hat aber auch die
äußerst energische Sprache , welche König Konstantin
gelegentlich der Besetzung des Forts Kara -
b u r u n in Saloniki den ! französischen Gesandten
gegenüber führte , die Ententediplomatie zur Be -
sinnung gebracht . Bekanntlich wurde die Besetzung
anf Grund der dreisten Lüge , wonach die Athener
Regierung ihre Zustimmung gegeben habe , von den
französischen Truppen vollzogen .

In Athener diplomatischen Kreisen wird auf das
Bestimmteste versichert , daß der König jeden
weiteren Empfang des dortigen fran -
z ö f i s ch e n Gesandten ablehne . Der Ur -
laub , welchen der Gesandte demnächst nach Paris
antritt , wird in Zusammenhang gebracht mit dessen
definitiven Abberufung und Ersetzung durch einen
anderen Vertreter Frankreichs .

Die griechische Kammer .
Athen , 10 . Febr . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . In der K a m m e r s i tz u n g waren sämt¬
liche Abgeordnete anweiend . Ministorrncilikieiit
Skuludis verlas die Regierungserklärung über
die Politik der Regierung , die vor allem darin be¬
stehe, die Kräfte der Nation unversehrt
zu erhalten und die nationalen Interessen zu
wahren . „Diese Politik, " sagte Skuludis , „ hat die
Billigung der Mehrheit der Nation gefunden . Sie
wird fortgesetzt werden trotz des Druckes , den
das Volk mutig ertragen wir d .

" — Ter
Abgeordnete Popp 'brachte eine abweichende Auf -
fassung zum Ausdruck . Gunaris erwiderte ihm
in einer längeren Rede , in der er das Programm der
Regierung entwickelte . — Die Sitzung dauert an .

Athen , 11 . Febr . (W .T .B .) Agence Havas . Tie
Kammer hat der Regierung das Ver -
tränen m i t 2 6 6 von 272 Stimmen aus -
gesprochen . Im Laufe der Debatte erklärte
Gunaris ( Ministerpräs . a. D .) über die Frage
der Neutralität : Wir werden aus der Neu¬
tralität heraustreten , wenn die n a t i o -
nalen Interessen es erheischen werben .
Im Monat März 1315 sind wir aus der Neutralität
nicht herausgetreten , weil die Interessen des Lau -
des es verlangten , daß wir neutral blieben . Es ist
noch nicht an der Zeit , ein geschichtliches Urteil über
die Politik der Regierung zu fällen . Der Minister
schloß mit den Worten : Die Regierimg muß dle
Mobilmachung aufrecht erhalten . Wenn
später irgend ein Anzeichen die Möglichkeit _

einer
Abrüstung erkennen lassen sollte , so wird die Re -
gierung ihre Zweckmäßigkeit prüfen .

Das Vorgehen gegen Saloniki .
Sofia , 10 . Febr . (W .T .B .) Kriegsminister

Najodenow erklärte Vertretern der Presse :
Welche Vorbereitungen die Engländer und Fran¬
zosen in 'Saloniki auch treffen werden , sie werden
ihre Vernichtung vielleicht verzö¬
gern , aber nicht abwenden . Ten Englän¬
dern selbst ist es kein Geheimnis , daß ihr weiteres
Verbleiben in Saloniki nicht nur nutzlos , sonder »
sogar schädlich für die Entente ist. Sobald di ^
Saloniki -Aktion erledigt sein wird , ist der Krieg für
uns beendet , insofern wir nur kämpfen werden ,
wenn man uns auf dem Balkan noch angreifen
sollte . Die Italiener haben noch nicht erklärt ,
daß sie V a l o n a bis zum äußersten halten wollen -
Entschließen sich die Oesterreicher , Valona anzu¬
greifen , werden sie es sicher nehmen . Die Ereignisse
festigen so wie so das vorzügliche Verhältnis der
Bundesgenossen . Auf den Schlachtfeldern leben di '

bulgarischen Soldaten in brüderlichen Beziehungen
zu den Verbündeten . Darauf wird sich dos künftig ^
vollkommene Einvernehmen unter den Mitgliedern
des Bündnisses aufbauen .

Falsche Nachricht .
Sofia , 10 . Febr . (W .T .B .) Meldung der B -' l'

garischen Telegraphenagentur . Eine Havasmeldunö
berichtet von einem A u f st a n d , der in P h i 1 1 '

poppel ausgebrochen sein soll. Eine andere von
dem Salonikier Korrespondenten des Rentericl '"
Büros verbreitete Meldung weiß von angeblich - -

schweren Unstimmigkeiten über eine - ln >o

gegen S a l o n i k i zu berichten , welche zwischen 1

Bulgaren und Deutschen bestehen seu>-
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Alle diese Nachrichten und andere ähnliche machon
die bulgarische Oesfentlichkeit nur lachen . Man be-
lustigt sich über die Hartnäckigkeit , mit der die En -
tentepresse fortgesetzt falsche N ach richt e n über
Bulgarien und seine Beziehungen , zu den Bundes -
genossen verbreitet .

Saöischer LanStag.
öer SuögLtesmnüssion

öer Avieiten Kammer .

36. Sitznng
am 8 . Februar 1916.

Zunächst wird die vergleichende Da r st e l l u n g
der Vorans ch la gs s ätze und Re ch nu gs
e r g e b n i s s e für die Jahre 1912 und 1913 beraten .
Hierbei geben verschiedene Regierungsvertreter aus An-
frage des Berichterstatters Auskunft über einzelne lleber -

schreitungen der Voranschlagssätze . Bei Titel ch a d -

loshallung der Gerichtsvollzieher für ent -
gehende wandelbare Bezüge infolge Unterbrechung der
Diensttätigkeit " erklärt ein Regierungsvertre¬
ter , daß eine Schadloshaltungnicht nur bei Erkrankung,
fondern auch dann stattfinde , wenn der Einkommen » -
anschlag nicht erreicht fei , z. B . auch bei denjenigen Ge¬
richtsvollziehern , welche sich im Heeresdienst befinden .

Unter anderem wird beim Titel „ Notariats -
und G r u n 'd 6 u ch w c } e n " die Ueberschreitung des
Boranschlags für Stellvertretung und Dienstaushilfe da -
mit begründet , daß man den Rechnungsdurchschnitt im
Budget 1912/18 ermäßigt habe ; der eingesetzte Betrag
ija &e aber nicht ausgereicht . Die Ausgaben seien auch
dadurch höher geworden , daß man , wie das auch von der
Kammer gewünscht worden sei , ältere Assessoren, die den
weitaus größten Teil des Jahres zu Stellvertretungen
verwendet waren , gegen Vergütung stark beschäftigten
Notariaten zur Unterstützung während der Zeit zuge -
tv >esen habe, während welcher sie zu Stellvertretungen
nicht benötigt wurden .

->>ur Hauptabteilung III : „ Ministerium des
urfd Unterrichts, "

, Ausgabetitel VI : Ver -
ichiedene und zufällige Ausgaben bemerkt ein Regie -
rungsoertreter , das; die Höhe der PrüfunzSkosten sich bei
Aufstellung des Staatsvoranschlags nicht mit Sicherheit
ichätzen lasse, und gibt nähere Auskunft über einen gegen
v>e Unterrichtsverwaltung geführten , auf Schadenshaf -
«uug für einen Schülerunfall gerichteten Prozeß . Der
''tegierungsvertrerer erläutert ferner die Gründe , die da-
Zu geführt haben , von der im auherordentlichen Etat
der Universität Heidelberg vorgesehenen Errichtung einer
^.ockerbaracke für die medizinische Klinik abzusehen , des-
« le -chen die Gründe des Verzichts auf die Erbauung

<ro
r

ft
nci-i au-[e !3 ^er Steriiwarte ( Titel IV des a . o .Etats „Wissen,chast und Künste " § 5) .

S3eint Titel : „ B ezirksverwaltung und
Polizei " wird die Ueberschreitung des Voranschlagsder D i enstre i seko ste n auf die durch den Krieg
veranlatzte lebhaftere Betätigung der Bezirksbeamten
zurückgeführt . Der Umfang der Ausgaben lasse sich
natürlich nicht von vornherein übersehen . Das letztere.
Seite auch von den Heilkosten für das Personal der
^-okalpolizei . Der Finanzminister betont bei diesem
Anlaß , daß es einem Grundsatz des Etatgesetzes ent -
spoeche, den Durchschnitt der drei vorhergehenden Jahreals Satz für den nächsten Voranschlag zu nehmen . Er
toe *

6 brin 'Sien? davor , von diesem Grundsatz abzu -
BK '

y
e " und höbcre Beträge einzusetzen , da sonst vie

luchung vorliege , den Aufwand ohne dringenden
iip

"
* erhöhen . Diesen Ausführungen wird aus

<ts ■ mm ' f n zugestimmt .
* Pie erhöhten Ausgaben für die Brauerei Rot -
v a u K werden durch notwendige und unverichiebliche
Ergänzungen der Branereieinrichtungen und Bermel )-*ltn ß der Vorräte begründet . Die Ueberschreitung des
^ oranschlnas für das Heidelberger Schloß wird
hauptsächlich mit den im Einverständnis mit den Land -
I-andeii vorgenommenen Versuchen der Standfest »
Niachung der Ruine begründet .

Zum Kapitel : „ E i s e n b a h n b e t r i e b " erklärt
ein Regierungsvert ^ eter auf Anfrage , daß sämtliche
fleiwerdenden « tellen sosort ivieder besetzt würden , so-
weit die« möglich sei . Die Anwärter für Loksmotiv -
heizcrszellen müßten erst die Heizerschule durchgemacht
haben , und da nur vier Kurse von je 39 Teilnehmern
jährlich abgehalten werden könnten , sei auch eine
weitergehende Besetzung der Stellen nicht möglich . Was
die . nichtbesetzten Bahn - uii 'b Weichenwärterstellen be -
v \ j £ '

.en dieselben nicht weggefallen , sondern zu
. ^iatmaßigen Stellen geschlagen worden . Einge -
Ipari worden seien diese Stellen infolge Einführung der
logen, « rreckenläufer.

Auf Anfrage erklärt der Finanzminister , die Aus -
n "5 er Belohnungen gemäß Art . 28

i " :̂ ir f « 2 des Etatgesetzes für die in den Haus -
baltspe ^ ioden 1012/13 und 1914/15 im Gebiet der Eisen -
vc,hnverwalti » !g vollendeten Bauten , insbesondere die
St " ZM " hose, an die l>eteiliaten etatmäßigen tech -
x»- ' " samten iei nach seiner Anordnung zu Beginn
iet . f 7 rt5te § zurückgehalten worden , man habe sich aber
Um , attwr allen Ressorts entschlossen , die Be -
friifi "

m
0^ ^ liezahlen ; dabei sollten nach einem

der Kammer auch Mittlere und
^ berücksichtigt werben . Die Einrichtung

ftelie , | , s . utI ^ en ' ^ ' e keinem anderen Staat be-
^ kän»el r - ' nUeberbl - ibsel der alten , wogen ihrer großen
reinlme ^ »- ' beseitigten Einrichtung der Beamten -
<kr dartt ' lle, halte er für keine glückliche,
fetzum, der sä

öei feincm Amtsantritt schon die Herab -
^ ? re t'öuirfp ,»

^ Belohnungen um die Hälfte bewirkt .*cr Wufi1eIr_ f e !eitigun0 wäre - zu begrüßen und werde
f rll% iii,fl des nächste» Budgets Gegenstand der
xustimlnu « !, Diese Erklärung findet die allgemeine
: nmit p -hwh I Kommission , die sich im übrigen

und .
'
^ ! " " den erklärt , daß die bis jetzt genehmig -

**u&T>e^ a r7rt ^ gewordenen Baubelohmingen alsbald

a ^ ttu n ^ 5? ^ ustvaud für Vie infolge deS Eisen -
3oB

_lenbcn 'm § im Bahnhof Müllheim zu«uf „. .. ' teil inirs einem Regierungsvertreter« Uf etwä von ein
.. . lieber s ;„ <„

1 Mk. geschätzt .
v 6er die ffi! ^ rlwndlungen mit der Reichseisenbahn
£ r Strcdfe •Sit Umleitung des Betriebs auf
^ven « us r a b u r g — Basel von der elsässi-
^ wäbrende ,

Seite den " '
? " ffchluf, /. .^ rgutung
*cd f

.. . badischen Bahnen zu
f , . chluß ,JlA

'^ wltung gibt ein Regierunasvertreter
L » ^ es niiis- »-.^ ? Baden auf dem Standpunkt

errpii t lrm ledenfalls seine Selbstkosten voll-
woll. hZ nn ^ auch keinen Gewinn

? ,̂
' "^>lna v

'
ertr) ! ^ I . 2 ^ül e ,fier Kommission wird die

. UnRs'.ier.irif, e ,t , Baden eigentlich die ord-
i er ^ rncZn £ ?'h i N-r seine Transportleistung nach

er
J? " tuijft n rwV„ j ; lr . „m . .beansvruchen ha>be, daß die
' 'e h p r - > PNt ^ Tfs bif» Kosten hnff prfet*i»n miiiTi»

"«ck. s,j.
" « leich ^ nve Darst

ch ^ " 'wndet erklärt und
.

aen ebmiat .
hl *

d
"

r «Tl e cf) "
a

" a e n ber Einnahmen
^afire im ? ,

e ch n u n g s ? a m m e r für
Atters

'"
r-ir l 9,4

r
nccf> kurzem Vortrag des Be -,ir * für unbeanstandet erklärt.

>a r st e l I n n g wird hier -
die Ueberschreitungen

" chter

Auf die Frage eines Mitglieds erklärt der Finanz -
minister , er trage sich vorläufig nicht mit der Ab -
ficht , die Erhebung einer Zusatzsteuer zur
R e i ch s - K r i e g s g e w i n n st e u e r für Rechnung der
Landeskasse vorzuschlagen . Man könne übrigens in
dieser Frage eine irgendwie bindende Erklärung ^ nicht
abgeben , solange er nicht wisse, wie weit das Reich in
der Besteuerung gehen und wie diese Steuer im übrigen
ausgestaltet .werde . Was bis jetzt in dieser Richtung
festgelegt sei, seien nur vorbereitende Maßnahmen .

Schließlich wird der Antrag ^ der Abgg. Mas > a
urtd Gen . , nach welchem die Regierung ersucht werden
soll, nach dem Beispiel des Reichs und _ verschiedener
Bundesstaaten einen parlamentarischen Bei -
rat zu errichten, welcher zur Vorberatung aller wich -
tigen durch den Krieg veranlaßlen wirtschaftlichen Ma >z-
nahmen zugezogen werden soll , nach kurzer Beratung
einstimmig angenommen .

Die Mobilisations -Anleihe der Schweiz .
Bern , 10 .- . Febr . (W .T .B .) Auf die s ch w e i -

Serif che M o b i l i s a t i o n s - An l e l h e von

100 Missionen Franken sind von 24 496 Zeichnern
insgesamt 12490 9 700 Franken gezeichnet
worden .

Die Einberufung der Duma in Rußland .

Kopenhagen , 10 . Febr . (W.T .B .) Nach Meld -

ungen der Berlingske Tldende aus PeterSwrg nt
nuitniehr das A r b e i t s p r o g r a m M der Duma
festa - setzt , wonach bie Verhandlungen des Budgets
am siebenten Verhandlungstage beginnen . .

Der vor -

hergehende Tag ist aus Ersuchen des M .mfterrats
für eine Rede S a f o n o w s über die A u s -

landspolitik und die Programmerklärung ves

Ministerpräsidenten S t ü r ni e r vorbehalten , ^ u -

mapräsident R o d z i a n k o bestätigt , dab der Ruck -

tritt des Reichskontrolleurs Chantenoff ans -

schließlich infolge perfönliche.
r Verhältnisse erfolgte .

Es seien keinerlei Veränderungen in rer
^ usamiiienfetzuna des M i n i ft e r i n m s zu erwar¬
ten Der Finanzminister legte 'dein Ministerrat
einen neuen Vorschlag der K r i e g s g e w i n n -

b e st e n e r n n g vor , wovon alle Personen und Ge¬

sellschaften betroffen werden , die 1915 cm höheres
Einkommen als in den beiden vorhergehenden Zäh¬
ren hatten.

rt . Zur Zigarrenpreiserhöhung .

Aus Arbeiterkreisen wird uns geschrieben: In letzter
Zeit haben die Preise für Zigarren eine ganz bedeutende
Erhöhung erfahren . Damit nun die Raucher den Hand -
lern keine Schwierigkeilen bereiten , haben dieje in ihrer
Verbandszeitung eine Erklärung veröffentlicht , worin
die Gründe angeführt wurden , die die Fabritanten ge-

zwungen haben , wiederholte Preiserhöhungen eintreten
zu lassen . Es werden sechs Punkte angesührt , die eine
Erhöhung rechtfertigen und wovon die ersten fünf
Punkte die Erhöhung der Rohtabakpreise , bie Erhöhung
des holländischen Guldenwertes und die Erhöhung aller
zur Fabrikation notwendigen Viaterialpreise genannt
werden . Als sechster Punkt heißt es dann : „ Infolge
der Teuerung aller Lebensmittel haben die Fabrikanteil
die Löhne der Arbeiter durchschnittlich um 15 Prozent
erhöhen müssen. " Wenn nun auch zugegeben werden
muß . daß ein - gewaltige Erhöhung aller zur Zigarren -
fabrikation notwendigen Rohstoffe eingetreten ist , , o ist
es aber nichts weniger als eine Irreführung der Raucher ,
wenn behauptet wird, daß die Fabrikanten eine E rhöhung
der Arbeitslöhnung um 15 Prozent hätten vornehmen
müssen. Gewiß wäre eine solche Erhöhung angesichts
der sowieso niedrigen Löhne der Tabakarbeiter nnd der
gegenwärtigen Teuerung sehr notwendig und würde von
der gesamten Tabakarbeiterschaft begrüßt werden . Tat -
fache

'
ist aber , daß eine ganze Anzahl von Fabrikanten

überhaupt noch nichts, ein weiterer Teil nur ungesähr
5 Prozent und nur der kleinste Teil 10 Prozent und
darüber an Lohnzulagen gewährt haben . Aber auch
diese Erhöhungen wurden nur auf mehrfache Eingaben
der Tabakarbeiterverbände hin erreicht. Wenn nun aber
die Erhöhung der Zigarrenpreise unter anderem auch
mit einer Erhöhung der Arbeiterlöhne um 15 Prozent
begrüntet wird , dann sollte man der Meinung sein , daß
die Fabrikanten auch all ihren Arbeitern diese Erhöhung
gewähren , was aber leider bei den allermeisten nicht
zutrifft . Sache der Tabakarbeiter in allen Orten wird
es nun fein müssen, erneut an ihre Arbeitgeber heran -
zutreten und um Gewährung einer löprozentigen Er-
höhung der Löhne nachzusuchen. Die Vertreter der
Tabakarbeiter - Organisationen sind gerne bereit , den Ar-
beitern hierbei behilflich zu sein.

'CX§g >0 '-

Chronik.
Aus ösSen .

X Ettlingen , 11 . Febr . Das zweijährige Kind
einer hiesigen Familie stürzte aus dem Man -
fardenfenster des dritten Stockwerkes in den
Hof . Dadurch, daß das Kind zuerst auf ein W a s ch-.
seil fiel , bevor es auf den Boden aufschlug, wurde
der Sturz so erheblich gemildert , dah das Kind nur
ganz leichte Verletznngen erlitt .

: : : Hambrücken bei Bruchsal , 11 . Febr . Vor etlichen
Tagen ist hier ein abgängiger Gemeinde -
farren zum Preise von 1900 Mark ( ! ) verkauft
worden . In Wiesen tal wurden für eine Kuh
10 0 0 Mark bezahlt . (Diese Zahlen geben doch sehr
zn denken. Ist niemand da, der diesem Wahnsuul
steuert ? )

Heidelberg , 11 . Febr . Im 75 . Lebensjahr ist
der evangelische Pfarrer a . D . Ludwig H i l s p a ch
gestorben. Er war zuletzt in Baminental tätig
und ain 1 . Juli 1906 in den Ruhestand getreten ..

: . : Mannheim , 11 . Febr . Ein lediger 43jähriger
Konditor von hier machte wegen eines unheil -
baren Leidens im Badezimmer seiner Wohnung
durch Einatmen von Leuchtgas seinem Leben ein
Ende .

) : ( Kehl , 11 . Febr . Bei der Holzversteigerung
im Stadtwald wurde das 100 Wellen zum Preise von
20—33 Mark gesteigert . In den früheren Jahren
schivankte der Preis zwischen 13— 18 Mark.

) : : ( Freiburg , 11 . Febr . In der hiesigen Luther -
kirche wurde kürzlich eine neue Orgel (3 Manuale mit
45 klingenden Registern ) aufgestellt . Die letzten Schwie -
rigkeiten beim Bau der neuen Kirche dürften in Bälde
überwunden sein, so daß sie ihrer Bestimmung über-
geben werden kann.

: » : Furtwangen , 11 . Febr . Im 95. Lebensjahr ist
der Uhrmacher Franz Xaver Scherer , der älteste

Einwohner Furtwangens , gestorben . MU
ihm ist ein Pionier der Uhrmacher«! auf dem Schwarz -
Wald aus dem Leben geschieden; nachdem er zuerst in der
Schweizer Taschenuhrenindustrie tätig gewesen , kam er in
den 40er Jahren als Vergolder in die dmnals gegründete
hiesige Uhrmacherschule, in der er lange Jahre arbeitete .

*
+ Hanf - und Flachsbau . Infolge der Absperrung

vom Ausland ist die Hanf und Flachs verarbeitende
Industrie auf den im Jnlande gebauten Flachs (Lein )
und Hanf angewiesen , ilachdem die Vorräte an Roh-
stoffen schon zum großen Teil aufgebraucht sind. Bei
dem großen Bedarf an Gespinsten aller Art für Heer
und Volk ist es darum eine vaterländische
Pflicht der deutschen Lcrndlvirte Ge -
sp i n st p fla n ze n anzubauen . Reichsregierung
und Heeresverwaltung unterstützen lebhaft die Be -
strebungen zur Ausdehnung des Anbaues von Gespinst -
pflanzen . Die Hanf - und Flachsindustrie hat die Ab-
nähme des im Jahre 1916 gebauten Hanfes und Flaches
zu im voraus vereinbarten , den Anbau sehr gut lohnen -
den Preisen zugesagt ; das auf dem Felde erzeugte Pro -
dukt wird nach einfacher Trocknung als Steilgelhanf nnd
Strohflachs von der Industrie zur Weiterverarbeitung
übernommen . Baden , wo der Hanfbau und der Flachs -
bau von früher her noch bekannt sind, darf nicht dabei
zurückbleiben; eine Ausdehnung des Hanfbaues ist auchbei uns möglich und sie muß erfolgen . Die Bcrdifche
Landwirtschaftskammer hat daher im Bad . Landw .
Wochenblatt an die badischen Landwirte die Aufforde -
rung gerichtet, in diesem Jahre Hanf und Bachs i n
größerem Umfange anzubauen . Es sollte
unverzüglich in j ^der Gemeinde festgestellt werden ,wieviele Landwirte und mit welchen Flächen sie sich be -
teiligen wollen . Die La» dtvirtschaftskammer ist bereit ,die durch die Bürgermeisterämter oder örtliche Vereine
gesammelten Anmeldungen entgegenzunehmen , für die
Beschaffung von Saatgut zu sorgen und den gemeinde -
weisen Abschluß von Anbauverträgen vorzubereiten . Zu -
schüsse zur Beschaffung von Saatgut sind in Aussicht ge-
rrommen. Die Anmeldungen , die vorerst u n -
verbindlich sind , sollten möglichst bis
15 . Februar bei der Landwirtschafts -
kämmer eingehen , damit diese sich das nötige
Saatgut sichern kann. Weitere Ausführungen enthält
die Nummer 6 des Landwirtschaftlichen Wochenblattes .

Nitter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Korpsstabsapotheker '.Dr . Fr . Mies , Feldpostsekretär
Ludwig F e e s , Kriegssreiw . Otto H u b b u ch, die Ge -
freiten ^ Max K e h r e r und Hermann K e h r e r und
Kriegssreiw . Felix K ü h n e l, sämtliche von Karlsruhe ,
Hauptlehrer Friedrich Klauer m Pforzheim , Obergefr .
Paul Bender von Ettlingen , Landwehrm . Karl
W e i n g a r t von Gamshurst , Gefr . Bahnarbeiter Franz
Joseph Kranz von Zimmern , Gefr . Erwin Weiß ,
Einj .-Kriegsfreiw . Albert Rettich und Kau . Otto
Etter von Freiburg , Kriegsfreilv . Unteroff . Eduard
Haas an der Taubstummenanstalt in Meersburg , Off .»
Stellv . Eduard Grosse von Karlsruhe .

Karlsrnhe , 11 . Februar 1916.
Aus dem Hosbericht. Der Großherzog hörte gestern

die Vorträge des Geh . Legationsvats Dr . Seyb . des
Ministers Dr . Freiherrn von Bodman und des Präsi -
denten Dr . von Engelberg .

Großh . Hoftheater . Am Sonntag , den 13. d . M .,abends halb 7 Uhr, wird die dreiaktige Oper „Genesius "
von Felix v . Weingartner zum erstenmal in Szene gehen.Der Komponist wird heute hier eintreffen , um art den
Generalproben teilzunehmen . — Wegen Erkrankung von
Gifella TercS wird heute Freitag , den 11 . Febr ., anstatt
„Hänsel und Gretel " Lortzings „Waffenschmied " gegeben .
( liiS—10 Uhr .) Die zu »Hänsel und Gretel " gelösten
Eintrittskarten Häven nur für die heutige „ Massen -
schmied "- Vorstellung Gültigkeit ; sie sind spätestens
V* Stunde vor Beginn der Vorstellung zurückzugeben,wenn sie nicht zu dieser Aufführung benützt werdenwollen .

« I _
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Letzte Nachrichten® cs
cs

Berlin , 11 . Februar . Wie das Berliner Tage -
blatt aus Geiif erfährt , meldet ber Temps , daß der
ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e Konsul aus
Korfu abgereist ist . Das deutsche Konsulat
befindet sich noch auf der Insel .

Berlin , 11 . Febr . Laut Berliner Tageblatt findet
dte Vermählung des Prinzen Joachim von
Preußen mit der Prinzessin Marie Auguste von An-
halt am 11 . M ä r z in Potsdani statt.
Cine Unterreöung mit Sem Reichskanzler

über Sie verhanö ^ungen mit fimeeika .
Köln , 11 . Febr . (W^L .B .) Ans einer Unter -

rsdung des Berliner Berichterstatters des Newyork
World , Ka r l v o n W i e g a n d, mit deni d e u t -
schen Reichskanzler bringt , laut Kölnischer
Zeitung , der Nieuwe Courant einen Auszug , in dem
es u . a . heißt : Was Ihre Regierung verlangt , er-
klärte Herr von Bethmann -Hollweg , ist eine u n -
mögliche Demütigung . Ich bin weit ge -
gangen , um die herzlichen-Beziehungen zn den -Vcr-
einigten Staaten , die seit 120 Jahren bestanden, zu
erhalten . Ich bin bereit und bleibe es , Amerika alles
^ zugestehen, was Deutschland billigerweise in 'der
Behauptung der Grundsätze der Gerechtigkeit und
seiner Ehre zugestehen kann . Allein ich vermag einer
Demütigung Deutschlands nicht zuzustimmen . Ich
kann mir die Waffe der Unterseeboote nicht aus der
Haiiid reißen lassen . Der Wortlaut der Note
Lansings , erklärteer , habe ihm keine andere
Wahl gelassen als ii>ie Ablehnun g . Er habe in -
dessen das Vertrauen noch nicht verloren , daß i>er \ ge-
sunde Menschenverstand die Oberhand über die For -
dernngen von Washington gewinnen iverde, denn,
sagte der Reichskanzler, wir kämpfen für unser Da¬
sein. Wir wünschen nicht niit Amerika in einen
Krieg zu geraten . Wenn in Amerika derselbe auf -
richtige Wunsch besteht , zu einer Uebereinstimmung
zu gelangen , wie er bei der deutschen Regierung und
bei dem deutschen Volk vorhanden ist , dann wird es
keinen Bruch geben.

Cins Spmpathisknnögebung spanischer
intellektueller für DeutschlanS.

Berlin , 11 . Februar . Der Norddeutsche All -
gemeine eitung schreibt über eine spanische

Sympathiekundgebung : Nach Mitteilungen ani5
Madrid hat die dortige Zeitung Tribuna nunmehr
die Veröffentlichung der bis mitte Januar einge -
gangenen Zeichnungen für das M a n i f e st s p a n i -
scher Intellektueller zu GunstenDeut s Älands , über das vor einigen Wochen be-
richtet worden ist, abgeschlossen. Die damals ange -
gebene Zahl von Unterschriften ist auf etwa15 0 0 0 gestiegen . Unter diesen befinden sich 283
Universitatsprofessoren , 144 Gelehrte , 3V8 Schrift -

und Journalisten , 144 Künstler , 796 Aerzte.1285 Juristen . 461 Ingenieure , 472 Lehrer . Mit
be,anderer Freude kann begrüßt werden , daß die
gesamte spanische Presse der S y in -
pathleknndgebung für Deutschland
1d o h l w o l l e n d gegenübersteht , während seiner-
zeit ein f r a n c o p h i l e s Manifest , das nur eine
geringe Anzahl von Unterschriften vereinigte , in der
Presse und bei der Bevölkerung allgemeinenW i d e r f p r ir ch gefunden bat.
Der französische MinifterpräsiSent in Rom.

Bern , 10 . Febr . (W .T .B .) Mailänder Blätter
me,den aus Rom , das B r i a n d und die anderen
Mitglieder der französischen Mission heute vormittag
rn ! angekommen find . Sie wurden am
Bahnhofe von Salandra uud Sonnino und
anderen Ministern , Abgeordneten n . Senatoren emp-
fangen . Eine große Metige umlagerte den. Bahnhof .Die Stadt ist beflaggt .

Bern , 10. Febr . (W.T .B .) Der römische Bericht -
erstatter der Stampa behauptet , versichern zu können,daß man höchst wahrscheinlich sofort nach der Rück-
kehr Briands nach Frankreich greisbare Beweise der
engsten militärischen Zusammenar .
b e i t der Alliierten erleben werde . ( ? ) Unter den
Vorschlägen Briands an die italienische Regierung be-
finde sich derjenige der Teilnahme bescheidener
italienischer Verbände in S a l o u i k i nnd auf Korfu .Es handle sich darum , die Teilnahme , die bereits bei
der Marine zur Tat geworden sei , auch auf das Heer
auszudehnen .

Zu den Luftfchiffangriffen auf Mittelengland.
Berlin , ll . Febr . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tagblatts aus Haag richtet sich die Bewegung
der Bürgern,eifter aller bei dem jüngsten Zeppelin -
streifzng über England heimgesuchten Orte Haupt -
sächlich gegen das Ausbleiben einer recht -
zeitig e n Warnung seitens der Mili -
tärbeHörden . Der diesbezügliche Schriftwechsel
mit der Regierung , sowie die Regierungsentschuldi -
gungen werden als ungenügend angesehen .

Unruhen in Dänisch-Westindien .
Frankfurt a. M . , 10. Febr . Die Frankfurter

Zeitung läßt sich aus Kopenhagen berichten:
Politiken erfährt aus Newyork : Evening Mail
berichtet von ernsten Unruhe » in Dänisch- West-
Indien. In allen Plantagen von St . Thomas sei
der Generalstreik ausgebrochen . Der dänische
Gouverneur habe dem Negerführer Hamilton Jack-
son eine Audienz verweigert .

)X (

versthieSens Nachrichten .
Schneestürme .

Berlin , 10. Febr . Das Berliner Tageblatt meldet auS
Luxemburg : Heftige Schneestürme mit äußerst er-
giebigen Schneefällen sind über Eifel und Ardennen
niedergegangen . Im Luxemburgischen liegt der Schnee
mehrere Fuß hoch und verursacht VekehrS -
schwierigleiten .

Explosion mit fürchterlichen 5olgen.
Mailand , 10. Febr . ( W .T .B . ) Wie die Blätter melden ,

handelt es sich bei dem Brand in Cengio tatsächlich um
eine Explosion . Von Turin , Savona und Genua
sind Hilsszüge abgegangen , lieber den Verbleib von
13 Arbeitern hat man noch nichts bestimmter er -
fahren . Der Schaden wird auf IV-i Mill . Lire geschätzt .

Berlin , 11 . Febr . Aus Lugano wird dem Berliner
Tageblatt gemeldet : Die Explosion in der Munitions -
fabrik in Eengio hatte fürchterliche Folgen .
Fast alle Laboratorien sinfo i n die Luft
geflogen . Ungeheuere Mengen von Explosionsstoffen
und anderer chemischen Materialien , sowie von Projek -
tilen sind zerstört, so daß die Versorgung de »
Heeres darunter leiden dürfte . Die Fabrik brennt
noch . Die Zahl der Menschenopfer wird nicht be-
kamit gegeben .

karls ?Nher Sta «öesduch - fiuszIge .
Eheau f geböte . 10. Febr . : Maximilian Bank von

Freiburg . Blechner hier , mit Marie Tritschler von Frei -
bulg ; Georg Klinn von Gersheim , Schneider hier , mit
Jcsefine Wehrauch von Ctraßburg .

Eheschließungen . 10. Febr . : Josef Traub von
Katzenstein, Kauftnaun hier, mit Emilie Metzger von
O 'chersleben ; Dominikus Rocca von Uel»erauchen.
Maurer hier, mit Wilhelmine Boß von Oberöwishein ,

Geburten . 8 . Febr . : Maria Magdalena , Vater
Wilhelm Schneider , Elsendreber ; Liselotte , Vater Karl
Batzler , Kaufmann . — 10. Febr . : Emil Christian , Vater
Paul Wagner , Taglöhner .

Todesfälle . 8 . Febr . : Otto Sauerhöfer , Jng .oand., led ., alt 22 Jahre . — 9 . Febr . : Luise Wolfs , alt
87 Jahre , Witwe des Finanzrats Ludwig Wölfs ; Rudolf
Ehmann , Sekr .-Ass., ledig , alt 38 Jahre .
Kecrd>r „ n, »zkit » . Tranerd » u > erwachsrnkr Nkrsiorlirnen.

Freitag , den 11 . Febr . 4 Uhr : Rudolf Ehmann ,Sekr .-Ass., Körnerstr . Sö .

Deiibeziebßn von bdilriilgn
und aliB an solchen Dorhorrimenden Reparaturen ,auä nenn die Schirme nicht bei uns gekauftruraen , rasch, sorgfältig und preiswert in der

bestens bekannten Filiale der
Stra55burger 5diirnafabrlfe Frandi & Cie .
Kaiserstrasse ( rechte Seile ) 110, neb . Soll . (Hundlng.
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Unterzeichneter spricht allen , die ihre Teilnahme beim Hinscheiden des unvergesslichen Herrn

Erzbisehöfl . Geistlichen Rat

Dr
.

Julius Berberich
Stadtpfarrer in Bühl

bezeugt haben , den innigsten Dank aus .
Gestattet sei der ehrerbietige Ausdruck besonderen Dankes an die Hochwürdigste Kirchen¬

behörde und ihren Herrn Vertreter , Hochw . Herrn Domkapitular Dr . Mutz für das Begräbnis .
Besonderer Dank anch dem Hochw . Herrn Dekan Dietmcier für die Leichenpredigt ; dem Hochw .
Herrn Kammerer Matt für den Trauergottesdienst ; den Hochwürdigen Herrn Geistlichen für das
zahlreiche Geleite ; für die Grabreden , die Blumen - und Kranzspenden ; für die Beteiligung der
Behörden , der Vereine und Schulen der Stadt Bühl und der hiesigen Militärbehörde ; für den

Gesang des Kirchenchors und für die Trauerweisen der Musik des Ers .-Batl . Reg . Nr . 172.
Herzliches Vergeltsgotfc den Ehrw . Krankenschwestern für die lange aufopfernde Pflege !

Zugleich im Namen der trauernden Verwandten :

E . Kämmerer , Pfarrv.
lliilil (Baden ), den 9 . Februar 1916. 493

Samstag , 12 . Februar , abends 8 */, Wir ,
im grossen Efntraehtsaale

des Herrn Dr . J . E . Poritzky ,
Dramaturg des Grossh . Hoftheaters Karlsruhe :

„Die Symphonie der Zeit".
Eintrittskarten zu den Vortrügen sind in sämtlichen

hiesigen Maslkallenbandlnngen erhältlich ; Karren für
reservierte Plätze nnr in derHofmnsikalienhandlnng Ff . Doert
sowie abends an der Kasse .
488 Der Vorstand .

Unterlassen

469

haben es noch viele Hausfrauen ,

meinen Nähr -Kaffee zu probieren
sie wissen deshalb nicht , wieviel Geld
sie sparen würden , wenn sie diesen
statt Untern Bohnenkaffee verwenden . —
Machen Sie dämm sofort einen Versuch .
Pfund 11k . 0 . 55 , 0 .75 , 1. 10 .

Kaiserstr .Reformhaus Neubert,
Auswurf-
Urin-
Sekret- 815

It
Or. F. Lindner

Internationale Apotheke
Karlsruhe

am Marktplatz .

Eier
gute Kocheier

solange Vorrat

Ä & Pfg.

%

Stück

Schalter s Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !

Zu beziehen durch Carl Sc Ii aller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

Bei l ^ inkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Meiner werten Kundschaft , gebe ich hiermit
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

Apfelwein
besteht und dass dadnreh voraussichtlich
sehr bald Knappheit eintreten wird . Wer
also Bedarf hat , decke sich rechtzeitig .

Verkauf nur gegen bar , nach auswärts unter Nachnahme .

Für gute Qualität Übernehme jede Garantie .
GOnstige Bezugsquelle für Wirte und

Wiederverkäufer .

B. Finkelstein
Apfelwein - Grosskelterei

| Rintheimerstraase 10 Telephon 510 u . 2875
Karleruhe . 485

ra 481

Bucherers
sämtlichen Filialen .

Verlag der A .-G . „Baden ia" Karlsrahe

Für kathol. Kirchenchöre!
Gesänge für Kriegsandachten i
Neu ! Neu !

Römer Otto A. <0p . 23) Friedensgebet (Text aus
UCl Hol „gehwert und Harfe " von J . B . Haindl ) . Für

Kriegsandachten . Für vier - timmigen gemischten Chor .
Ausgabe A : Orgelstimme und Partitur 10 Pfg . Ausgabe B :
Singstimme für das Volk 6 Pfg .
Herr Johann Diebold , Königl . Musikdirektor , Freibnrg ,

schreibt darüber : die nach Melodie und vierstimmigem Gesangs -
satz (Orgel ) einfach schlichte u . durchaus korrekte Komposition
entspricht ihrem Zwecke , ein würdiges Buss - und Friedens¬
gebet zu »ein , vollkommen , und verdient warme Empfehlung .

Ferner sei zur Anschaffung den titl . Kathol . Kirchsu -
chören empfohlen :

RPPIIPP Otto A . (Opus 17) Karienlied (Text au»
iJ Ulli Ol Rosenkranz von Hamm .er ) t- ür vierstimmigen

gemischten Chor . Partitur 80 Pfg . , jede Stimme 20 Pfg .
Ein von inniger Andacht und tiefreligiöser Glnt beseeltes

Marienliedchen , das durch seine >eizende , moderne harmonische
Färbung eine frappante und überraschende Wirkung erzielt
und viele vortreffliche Besprechungen erhielt .

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
oder direkt vom

Verla der A.-G. MW"
Karte* W .

4

Als Lesestoff ins Feld sehr geeignet !

In unserem Verlage erschien soeben :

GM . Rat Th . Wärter .
Nkililsgrijiidiiag und KiOrtiig

im Lichte des große» Völkerringens
im ersten Viertel des 20. Jahrhunderts

Festrede , gelegentlich der „ vaterländischen Feier " deS „ Männer -
Vereins Zentrum " in Mannheim gehalten am 23 Januar 1916.
gr . 8°. 16 Seiten mit Umschlag IV Pfg ., mit Porto 13 Pfg .,
ins Feld portofrei ; 50 Stiick Wf . 4 —, 100 Stück Mk. 7 .50,

500 Stiick Mk . 30 .—.

Zur allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.
Umgehende Bestellungen erbeten .

verlsgljer Nt .-Ges . „ ßabntia " Karlsruhe .

Massenverbreitung !

Gicht , Reissen ist Dr . Bufleb'8
australische » Eucalyptusöl unent¬

behrlich , ä Kl . Mk. 1 . 10.
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mflhlburfl, H »Ht *tr . 21 .

lltnWiitA mit Möbelwagen und
ülll ) uj ) l Stollen besorgt billig
St. Mulfinger , Karlsruhe ,

Lesiingstraße SV . Telephon 1700.
1261

hrotzyttzog ! . HoDeatel
zu Karlsruhe .

Freitag , den 11. Februar 1916 .
38 . Vorstellung der Abteilung C

(graut Karten ) .

Häusel und Grete !.
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern )

von Adelheid Wette .
Musik von Engelb . H u m p e r d i n ck.
l . Bild : Taheim . 2 . Bild : Im Walde
3 . Bild : Das Knusperhäuschen .

Musik. Leitung : Wilhelm Schweppe .
SzenischeLeitung : PeterD um a S.

Personen :
Peter , vcsenbinder I van Gorkom .
Gertrud , sein Weib Marg . Brnntlch .
Hansell deren iGis . Obürdy - Tercs .
Gretel/Kinder l Th .Müller -Reichel.
DieKnusperbexe M . Mosel-Tomschik
Das Sandmännchen H . Paul .
Da » Taumännchen N . Schlager .

Engel . Kinder .
Große Pause nach dem 1 . Akte

Anfang ' / ' S Uhr . Ende ' /ilO llhr
vreise der Plätze : Balkon 1 . Abt. 'Vit.
6.—, Sperrsitz 1 . Abt . J.'it . 4 .50 usw.

Wir empfehlen :

Söhnen

Pfund 60 <3

Erhsen

Pfund 60 <Z

Konserven
Erbsen 2 Hfd . 65 u . 80 ^

1 Pfd . . . 55 <3
Spinat . 2 Pfund 80 ^

1 Pfund 55 4

Gemischte . Pfd . 40 ^
Frischobst . „ 52 „
Zwetschgen . „ 56 „
lohannisbeer . „ 60 „
Stachelbeer . „ 60 „
Erdbeer . . , , ßO „

Heriiige

Stück V und 25 J

Blsmarck -

Meringe

Stück 18 4

j Rollmops ]
mit Gurkeneinlage

Stück 18 S
499

Kaffee Röderer
Kfkc Waldhorn - and Zähringerfttrasae .

Freitag Abend

Künstler -Konzert
Um geneigten Zuspruch bitte/ , hochachtungsvoll

451 l '
. mit Bliderer .

Kriegskarten -Atlas
Neue Ausgabe

Inhalt :
1 . Karte des russischen Kriegsschauplatzes
2 . Karte des französischen Kriegsschauplatze ?
3 . UebersichtSkarte von Frankreich und Belgien
4. Karte der Britischen Inseln und des Kanals
5 . Karte von Ober- Italien und Nachbargebiete
6 . Karte vom serbischen Kriegsschauplatz
7 . Karte der europäischen Türkei und Nachbargebiete

(Dardanellen -Slraße , Marmara - Meer , Bosporus)
8 . Karte der asiatischen Türkei und Nachbarländer

(Syrisch - Aegyptischer Kriegsschauplatz, Suez -Kanal ,
Arabien , Mesopotamien, Persien)

9. Die Welt de? Islam
10. Uebersichtskarte von Europa.

Folgende Vorteile machen diesen AtlaS allgemein beliebt :
groszer Maßstab mit reichlichen Orts - und Tel i « angaben (rot
gezeichnele Festunsen . Kodlenstationen : c .) , groke Uebersicht und
leickte Oriextierung infolge vielfarbiger Ausstattung und exacter
Lithographie . — Bequemes Taschenformat , seneS Papier und
dauerhafter Einband , also vorzüglich geeignet wsür fürs Feld .

Preis Mk. 1 . 50 (nach auswärt ? 20 Pfg . Porto ).

Zu beziehen durch die :

SMinie »ljMcilmg des „ Bad . Beobachter
"

(Badenia - Druckerei ) Karlsruhe. Adlerslraße 42.

Schuhmacher!
Innungen !

Zweck ? Räumung gr . Lager emp-
fehle solange noch Vorrat als sehr
preiswert la Qual , sortierte

Sohlleder-
abfalle ausnainhsw . zu 75 Pfg .
p . Pfd .. Ztr . Mk . 68 . —. Bei Probe -
bestellg. Ztr . au » n . zu Mk . » 5 .—.
Bitte Bahnstation angeben !

B . Menrad » Stuttgart ,
Iolzannesstr . 47 ».

Ständig groster Eingang von
Sohl - «od Oderlederabfällen . 484

Eingang Ettlingerstrasse
de ! der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 8 —1 Uhr ,
nachmittag » von 3 —8 > hr,
Samstags ali nds big 9 Uhr
nnd Sonntags nur voriuittaers
von 8 — 12 Uhr . 78
Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " , Slkt. -Ges. für
Druck und Verlag » Karlsruhe .

Echter und guter

Birnenniost
(500 Citer ) find zu verkaufe » bei ]

Ignatz Zoll ,
Landwirt in Langenbrneken

(Liter gn 30 Pfg .) 425 j

Gesucht
zu sofortigem Eintritt für
ein kleineres Gaswerk , der-
tretungSweise , ein in der

Buchhaltung bewanderter

Betriebsleiter ,
der im maschinellen Beirieb
erfahren , als GaSmeister
notfalls im Betriebe selbst
mitaibeitet , Repartnreu
und Installationen auS ührt .

Angebote mit GehaltSan -
Sprüchen sind zu richten an die
Gesellschaft für Ga ? induftrie
in Augsburg . 420

Anstalt brt Weilung II
des blld . Frauenvereins
znr Ausbildung junger
chen und Frauen als Pflege ?'

innen « . Wärterinnen kiei » ^
Kinder . Kurs von fechs»no» at'

licher Dauer für Mädchen » »

Frauen mit VolksschulbildunA '

Beginn 1 . April . Wegen AuSkunst

und Anmeldung wolle man sich a

den Vorstand der Abteil ., Garte

strasze 49 , in Karlsruhe wende »-

Karlsruhe . , ü . Jan . 191^

Der Porstand der Abteil »ng
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